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Andreas Stein , Telefon: 204-2625  

Gesch. Z.: 72/St  
 

 

 
Beschlussvorlage 

 

 
zur Behandlung im: Ausschuss für Planung, Verkehr, Energie und Umwelt 

  

Zur Kenntnis im: Ortsschaftsrat Hagelloch 

 Ortsbeirat Stadtmitte 

  

 

Betreff: Umsetzung barrierefreie Baumaßnahmen im öffentlichen Raum 

  

Bezug: Vorlage Nr. 23c/2010 

Anlagen: 3 Anlage 1: Übertragung von Haushaltsresten  
Anlage 2: Planunterlagen Herstellung Bei der Fruchtschranne 

Anlage 3: Planunterlagen Herstellung Aufzug Hagelloch 

 

 
Beschlussantrag:  

1. Die Variante A: Vollausbau der Fruchtschranne mit Baukosten in Höhe von ca. 76.000 € 

(54.000,-€ aus der HH-Stelle Barrierefreie Maßnahmen, 22.000,-€ aus der HH-Stelle Verbesse-
rung des Erscheinungsbildes der Altstadt) sowie weitere Kleinmaßnahmen wie Bordsteinab-

senkungen, Treppenmarkierungen mit Baukosten von ca. 50.000 € werden umgesetzt. 

  
2. Der Einbau des Aufzuges im Rathaus Hagelloch wird grundsätzlich befürwortet, jedoch bis zur 

Sicherung der Nachfolgenutzung zurückgestellt. Die Restmittel in Höhe von ca. 74.000,-€ 

werden bis zu diesem Zeitpunkt vorgehalten und entsprechend übertragen.  
 

Finanzielle Auswirkungen  Jahr:  Folgej.: 

Investitionskosten: € € € 

bei HHStelle veranschlagt:    

Aufwand / Ertrag jährlich € ab:  

 

 

Ziel:  
Umsetzung von Maßnahmen zur Verbesserung der Barrierefreiheit im öffentlichen Raum. 
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Begründung:  
 

1. Anlass / Problemstellung 

Die Fraktionen AL/Grüne, SPD, FDP sowie die W.U.T haben mit der Vorlage 23c/2010 unter anderem 
die Übertragung der Haushaltsstelle Barrierefreie Maßnahmen (2.6300.9500.000-0101) aus dem Jahr 

2009 beantragt. Die Haushaltsstelle „Barrierefreie Maßnahmen“ wurde zusätzlich mit 60.000 € aufge-

stockt, um in Absprache mit dem Koordinationstreffen, barrierefreie Baumaßnahmen im öffentlichen 
Raum zu verwirklichen. Insbesondere wurde die Prüfung der Prioritäten gegenüber dem zu erstellen-

den Aufzug am Rathaus Hagelloch beauftragt. Derzeit stehen 178.000 € für barrierefreie Maßnahmen 

im öffentlichen Raum zur Verfügung. 

2. Sachstand 

Seit längerer Zeit wird von der Ortsverwaltung Hagelloch darauf hingewiesen, dass die Geschäftsräu-

me der Ortsverwaltung sowie die Praxis für Allgemeinmedizin in den Obergeschossen des Gebäudes 
nicht barrierefrei zugänglich sind. Gerade für ältere und behinderte Personen ist das Aufsuchen der 

Arztpraxis nicht möglich. Bewohner von Hagelloch mit Behinderung oder eingeschränktem Gehvermö-

gen müssen daher die umliegenden Arztpraxen in Tübingen aufsuchen. Die derzeitige Mieterin der 
Arztpraxis wird in den nächsten Jahren altershalber in den Ruhestand gehen. Die Ortsverwaltung sieht 

die zukünftige Vermietung bzw. Weiterführung der Arztpraxis ohne einen barrierefreien Zugang als 

äußerst schwierig an. Die Herstellung des Aufzuges für den barrierefreien Zugang der Ortsverwaltung 
und der Praxis belaufen sich nach einer Kostenschätzung der FAB Hochbau auf ca. 110.000 € (siehe 

Anlage 3). Allerdings ist zum derzeitigen Zeitpunkt noch nicht klar, ob für die Weiterführung der Arzt-

praxis Interesse besteht. 
Das Koordinationstreffen sieht in dieser Maßnahme keine Priorität. 

Von Seiten der Behindertenverbände wird seit mehreren Jahren ein Umbau der Straße „Bei der 

Fruchtschranne“ angeregt. Im Jahr 2008 wurde mit dem Einbau eines Aufzuges in das Gebäude Bei 
der Fruchtschranne 1-5 eine Barrierefreiheit für die städtischen Dienststellen erreicht. Allerdings wei-

sen die Vorbereiche des Gebäudes sowie die Verbindung zur Kornhausgasse / Fußgängerzone unter 

Gesichtspunkten der Barrierefreiheit eine deutliche Einschränkung auf. Insbesondere im direkten Ein-
gangsbereich liegt ein älterer und gröberer Belag aus Granitgroßpflaster. Dieser Belag bildet eine Bar-

riere zu dem auf der östlichen Straßenseite verlegten Streifen aus gut begehbaren Betonpflasterstei-

nen. Darüber hinaus befinden sich innerhalb dieses Streifens Granitpoller, die die Benutzbarkeit für 
Menschen mit Gehbehinderungen stark einschränken. Sie sind jedoch erforderlich, um die Gebäude-

eingänge von unerlaubtem Parken freizuhalten und ein Zustellen der zum Ausparken aus den öffentli-

chen Parkplätzen erforderlichen Flächen zu verhindern. 
 

Zwei der Parkplätze sind mit einer Asphaltoberfläche als Behindertenparkplätze eingerichtet. Sie sind 

jedoch aufgrund der starken Querneigung nur unzureichend nutzbar. Die Parkplätze sind durch eine 
Rinne aus grobem Sandsteingroßpflaster mit anschließendem Granitgroßpflaster begrenzt, das von 

Menschen mit eingeschränktem Gehvermögen nur sehr beschwerlich überquert werden kann. 

 
Gestalterisches Ziel für die Straße ist es, die mit dem Ammerkanal und den wechselnden Baufluchten 

insgesamt eher heterogene Straßenfläche über ein möglichst einheitliches Bodenmaterial zusammen-

zubinden. Hierfür bietet sich das auch schon in der Kornhausgasse verwendete und sehr gut zur Alt-
stadt passende behandelte Granitkleinpflaster an. Das Material ist von Seiten der Behindertenverbän-

de als Kompromiss zwischen der angestrebten guten Begehbarkeit und der in der Altstadt notwendi-

gen Gestaltqualität akzeptiert. 
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Die Umgestaltung wurde im Herbst 2007 dem Ausschuss vorgestellt. Hierbei wurde die Verwaltung 
aufgefordert, eine weitere Abstimmung mit den Behindertenverbänden vorzunehmen und Möglichkei-

ten eines reduzierten Umbaus zu prüfen. 

 
Die Verwaltung hat für das weitere Vorgehen drei Varianten erarbeitet und mit den Behindertenver-

bänden abgestimmt. 

 
Variante I: In einem ersten Bauabschnitt wird nur der Eingangsbereich vor dem Gebäude Bei der 

Fruchtschranne 1-5 sowie der Übergangsbereich über den Ammerkanal zur Kornhausgasse mit 

Kleinpflaster gepflastert, um eine Verbindung zum bestehenden Betonpflasterstreifen herzustellen. 
Alle anderen Maßnahmen werden vorläufig zurückgestellt. Der Behindertenparkplatz bleibt mit 

seinen Einschränkungen bestehen. Für diese Maßnahmen sind ca. 20.000,- € erforderlich (siehe 

Anlage 1). Die Behindertenverbände sehen damit ihre Anforderungen nicht erfüllt. 
 

Variante II: Alle zur Herstellung einer barrierefreien Verbindung durch die Straße Bei der 

Fruchtschranne erforderlichen Flächen (Eingangsbereich Bei der Fruchtschranne 1-5, Übergangs-
bereich zur Kornhausgasse, Wegestreifen sowie die Fläche vor den Behindertenparkplätzen) wer-

den gepflastert. Die Behindertenparkplätze werden abgeflacht, die trennende Rinne wird in die-

sem Bereich ausgebaut und die Entwässerung über einen neuen Straßeneinlauf gewährleistet. Ein 
Teil der Straßenfläche verbleibt im jetzigen Großpflaster. Für diese Maßnahmen sind ca. 54.000,-€ 

erforderlich (siehe Anlage 2). Die Behindertenverbände sind mit dieser Variante einverstanden. 

 
Variante III: Die gesamte Fläche wird bis auf den Traufstreifen vor den östlichen Gebäuden ein-

heitlich mit Kleinpflaster gepflastert. Im südlichen Teilabschnitt verbleibt ein Stück der historischen 

Sandsteingroßpflasterrinne. Für diese Maßnahmen sind ca. 76.000,-€ erforderlich (siehe Anlage 
3). Die Behindertenverbände sind mit dieser Variante einverstanden. 

 

Aus Sicht der Verwaltung macht eine Teilung der Maßnahmen in einen ersten und einen späteren 
Bauabschnitt aus ökonomischer Sicht keinen Sinn. Darüber hinaus sollten – sofern die Maßnahme 

durchgeführt wird – alle Probleme der Barrierefreiheit in diesem Bereich beseitigt werden. Ein Verbleib 

einzelner Flächen als Granitgroßpflaster ist funktional nicht begründet und würde die derzeitige Prä-
gung eines rückwärtigen Bereiches beibehalten. Im Hinblick auf eine wertige und einheitliche Gestal-

tung des öffentlichen Raumes in direkter Verbindung zur Fußgängerzone sollte aus Sicht der Verwal-

tung daher die Variante 3 umgesetzt werden.  
 

Zusätzlich zu den beiden genanten Vorhaben sind für das Jahr 2010 zusätzliche Maßnahmen zur Ver-

besserung der Barrierefreiheit wie z.B. Bordsteinabsenkungen, Anbringung von Treppenmarkierungen 
etc. in Höhe von 50.000 € vorgesehen und auch bereits den Behindertenverbänden zugesagt. 

 

3. Lösungsvarianten 

3.1 Herstellung der Variante III, Vollausbau der Fruchtschranne mit Baukosten in Höhe von ca. 

76.000 € sowie weitere Kleinmaßnahmen wie Bordsteinabsenkungen, Treppenmarkierungen 

mit Baukosten von ca. 50.000 €. Die über die reine Herstellung der Barrierefreiheit hinausge-
henden Kosten des Umbaus der Fruchtschranne in Höhe von ca. 22.000,-€ werden durch die 

Haushaltsstelle Verbesserung des Erscheinungsbildes der Altstadt gedeckt. 

Der Einbau des Aufzuges im Rathaus Hagelloch wird grundsätzlich befürwortet, jedoch bis zur 
Sicherung der Nachfolgenutzung zurückgestellt. Wenn die Nachfolgenutzung für die Arztpraxis 

gesichert ist, wird der Fahrstuhl hergestellt. Die Restmittel in Höhe von ca. 74.000,-€ werden 
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bis zu diesem Zeitpunkt vorgehalten und entsprechend übertragen, die restlichen Mittel wer-
den zu dem gegebenen Zeitpunkt aus den Mitteln für barrierefreien Maßnahmen erbracht.  

3.2 Herstellung der Variante II, Teilausbau der Fruchtschranne mit Baukosten in Höhe von ca. 

54.000 € sowie weitere Kleinmaßnahmen wie Bordsteinabsenkungen, Treppenmarkierungen 
mit Baukosten von ca. 50.000 €. Bereitstellung von 74.000 € für weitere geplante barrierefreie 

Maßnahmen im öffentlichen Raum.  

3.3. Herstellung des barrierefreien Zuganges der Geschäftsräume der Ortsverwaltung sowie der 
Arztpraxis in Hagelloch mittels eines Aufzuges mit Baukosten von ca. 110.000 €. Herstellung 

der Variante II, Teilausbau der Fruchtschranne mit Baukosten in Höhe von ca. 54.000 € sowie 

weitere Kleinmaßnahmen wie Bordsteinabsenkungen, Treppenmarkierungen mit Baukosten 
von ca. 14.000 €.  

 

4. Vorschlag der Verwaltung 

Aus Sicht der Verwaltung haben die vom Koordinationstreffen vorgeschlagenen Punkte Priorität. Dar-

über hinaus sollte die Möglichkeit genutzt werden, den heterogenen Charakter der Fruchtschranne zu 

reduzieren und in den gestalterischen Rahmen der Fußgängerzone zu integrieren. Die Verwaltung 
schlägt daher vor, die Fruchtschranne gemäß Variante III auszubauen, die über die Herstellung der 

Barrierefreiheit hinausgehenden Maßnahmen aus der HH-Stelle Verbesserung des Erscheinungsbildes 

der Altstadt zu finanzieren. Die vorgeschlagenen Kleinmaßnahmen sollten umgesetzt werden. Die Her-
stellung des Aufzuges in Hagelloch wird grundsätzlich befürwortet, sollte jedoch bis zur Klärung einer 

Nachfolge für die Arztpraxis zurückgestellt werden. Die in diesem Jahr verbleibenden Restmittel sollen 

hierfür zurückgestellt werden. 

5. Finanzielle Auswirkungen 

Die Kosten der Herstellung der Barrierefreiheit der Fruchtschranne in Höhe von 54.000,-€ sowie 

50.000 € für Kleinmaßnahmen werden aus der Haushaltstelle Barrierefreie Maßnahmen 
(2.6300.9500.000-0101) finanziert. Die verbleibenden Mittel in Höhe von 74.000,-€ werden vorläufig 

zurückgestellt und entsprechend übertragen. Die restlichen für den Vollausbau der Fruchtschranne er-

forderlichen Mittel in Höhe von 22.000,-€ werden aus der Haushaltsstelle Verbesserung des Erschei-
nungsbildes der Altstadt (2.6150.9610.000-1010) finanziert. 

6. Anlagen 

Anlage 1: Übertragung von Haushaltsresten  
Anlage 2: Planunterlagen Herstellung Bei der Fruchtschranne 

Anlage 3: Planunterlagen Herstellung Aufzug Hagelloch 

 

 

 














